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Letzte  
Möglichkeit: 
Wählen Sie den 
Online-Sieger 
Wir suchen den Online-Sieger beim Leser-
fotowettbewerb. Wählen Sie ihren Favori-
ten unter: bielertagblatt.ch/mein-beitrag

Wetter
3°/6°

1. sonnig

4. stark bewölkt

7. Schneefall

12. Schneeschauer

2. ziemlich sonnig

5. Wärmegewitter

8. Nebel

13. Frontgewitter

3. bewölkt

6. starker Regen

11. leichter Regen

9. Schneeregen

14. Hochnebel

10. Regenschauer

15. Schneeregenschauer
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BT heute

Region 
Schlössli Biel startet Projekt 
Das Schlössli Biel wird vergrössert und 
erneuert. Gestern ist die erste Bauphase 
eingeläutet worden. – Seite 8 

Schweiz 
Jeder Zweite unter Stress 
Ärzte stehen immer stärker unter Zeit-
druck. Ein Grund dafür ist der steigende 
administrative Aufwand. Darunter lei-
den auch die Patienten. – Seite 22 

Wirtschaft 
Elf Prozent weniger Umsatz 
Was vielerorts bereits gemutmasst 
wurde, ist nun auch amtlich: Die Schwei-
zer Bergbahnen haben einen katastro-
phalen Saisonstart erlebt. – Seite 24
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So verbreitet sind 
Partydrogen in Biel 
Nachtleben An Drogen zu kommen, ist in Biel allzu 
einfach. Fachstellen sind mehr denn je gefordert. 

Es ist nur die Spitze des Eisbergs, wenn 
die Kantonspolizei Bern jedes Jahr rund 
13 500 Widerhandlungen gegen das Be-
täubungsmittelgesetz registriert. Was in 
der Szene tatsächlich abgeht, entzieht 
sich grösstenteils dem Wissen der Be-
hörden. Mehr Erkenntnisse bringt da 
die Arbeit von Fachstellen wie der Sucht-
hilfe Contact Netz. Die Stiftung mit Wur-
zeln in Biel erarbeitet gemeinsam mit 
Partnern ein Drogenmonitoring. Dieses 
zeigt: Nach Cannabis und Alkohol sind 
Ecstasy, Amphetamine und Kokain die 
am weitesten verbreiteten Drogen. Vor 
allem in der Partyszene sind die Substan-
zen als Pulver oder Pille leicht zu haben, 
wie ein verdeckter Testkauf des «Bieler 
Tagblatt» zeigt.  

Biel ist nach Bern die Stadt mit dem 
wohl zweitgrössten Drogenproblem im 
Kanton Bern. Zudem beobachtet die Poli-
zei in der Region eine Professionalisie-
rung bei der Herstellung und dem Handel 
mit synthetischen Drogen. Weiterhin auf 
dem Vormarsch scheint die «Sorgen-
droge» Crystal Meth zu sein. Auch wenn 

Drogendelikte strafrechtlich geahndet 
werden, können Konsum und Handel 
nicht verhindert werden.  

Wer eine Pille einwirft, verspricht sich 
davon Glücksgefühle, Halluzinationen 
und mehr Energie. Beispielsweise für 
einen Tanzmarathon in einem Bieler 
Klub wie dem State Club, dem «Chessu» 
oder dem «Ohm 10». Entscheidend dafür, 
wie viele Drogen konsumiert werden, ist 
laut Fachleuten aber nicht der Ort, son-
dern der Anlass: In der Techno- und 
Elektroszene sind Partydrogen am stärks-
ten verbreitet, sagt Eric Moser von «Con-
tact Netz». Die Stiftung versucht, nach der 
Schliessung der Bieler Regionalstelle in 
der Stadt wieder vermehrt Fuss zu fassen. 
So wird eine sogenannte Peer Group ins 
Leben gerufen, die eine Art Bindeglied 
zwischen Behörden, Fachstellen und 
Szene sein soll. In Bern existiert mit dem 
Drogeninfo plus zudem eine Beratungs-
stelle, bei der man gekaufte Drogen analy-
sieren lassen kann. «In Biel ist das Ange-
bot aber noch zu wenig bekannt», sagt 
Moser. fup – Brennpunkt Seiten 2 und 3 

Wie die Landwirtschaft 
zu den Flüchtlingen kommt

Pilotprojekt Die Landwirtschaft be-
schäftigt in der Schweiz jährlich unge-
fähr 35 000 Arbeitskräfte aus dem Aus-
land. Es sind bislang vorwiegend Portu-
giesen und Polen, welche die harte 
Arbeit verrichten. In der Schweiz lassen 
sich hiefür kaum Arbeitskräfte rekrutie-
ren, hält der Schweizer Bauernverband 
fest. Er hat darum alles Interesse daran, 
auch nach der Umsetzung der Massen-
einwanderungsinitative möglichst leicht 
zu diesen Arbeitskräften zu kommen. 

Je nach Umsetzung könnte die Land-
wirtschaft aber künftig gezwungen sein, 
das inländische Arbeitskräftereservoir 
besser auszuschöpfen. Eine Möglichkeit 

böte sich durch die im Land aufgenomme-
nen Asylbewerber. Ein auf drei Jahre an-
gelegtes Pilotprojekt des Bauernverbands 
soll darum ausloten, unter welchen Be-
dingungen die Integration von Flüchtlin-
gen in den Arbeitsmarkt der Landwirt-
schaft gelingen kann. Das Projekt ist Ende 
letzten Mai gestartet, das Echo seitens der 
Betriebe noch verhalten. Gemüsebauern 
wie der Galmizer Thomas Wyssa setzen 
lieber auf ihre bewährten Kräfte, mit 
denen sie teils langjährige Arbeitsbezie-
hungen pflegen. Beat Bösiger aus Nieder-
bipp sagt, zentral sei die Leistung, nicht 
die Herkunft seiner Angestellten. 
tg – Region/Wirtschaft Seite 4

«Charlie Hebdo» Ein Jahr nach dem Anschlag auf das Satiremagazin spricht ein Politologe über 
die Folgen. Und eine Ausstellung in Bern zeigt die besten Pressezeichnungen 2015 – darunter 
auch einige der BT-Karikaturistin Caroline «Caro» Rutz. sit  Bild: Caro/zvg – Kultur Seite 14, Ausland Seite 25

Lachen über Terror 

Restaurant Palace 
stellt Betrieb ein 

Biel Obwohl das Restaurant Palace gut 
läuft, ist Ende November Schluss. Die Be-
treiber von der DL Restaurants AG wollen 
den Pachtvertrag nicht mehr verlängern. 
Grund sind Unstimmigkeiten mit der Ver-
pächterin, der Palace AG, hinter der der 
Studener Gerhard Saner steht. Die Betrei-
ber wollten den Gastraum völlig neu ge-
stalten, weil das Interieur nicht die Kund-
schaft anspreche, die man bedienen wolle, 
sagt Thomas Steffen, Verwaltungsrats-
präsident der DL Restaurants AG. Man 
habe eine halbe Million Franken in den 
Gastraum investieren wollen. Saner 
winkte allerdings ab, weshalb das «Pa-
lace» nun das letzte Betriebsjahr in An-
griff genommen hat. lsg – Region Seite 4

Rosenkohl: Kein 
Ertragseinbruch 

Wetterkapriolen Im Seeland können 
pro Jahr durchschnittlich 860 bis 900 
Tonnen Rosenkohl geerntet werden. Das 
sind 85 Prozent der Produktion in der 
Schweiz. Das extreme Wetter im letzten 
Jahr mit dem nassen Frühling und dem 
heiss-trockenen Sommer hat der Gemü-
sesorte zwar zugesetzt, zu einem eigent-
lichen Ertragseinbruch ist es aber nicht 
gekommen. Für die aktuelle Saison, die 
gegen Ende Januar endet, geht man von 
ungefähr 800 Tonnen aus. «Damit sind 
wir nach diesen Wetterkapriolen sehr zu-
frieden», sagt Patrik Gerber von der 
Landi Seeland. «Zuerst sind wir von einer 
deutlich geringeren Menge ausgegan-
gen.» bk – Region Seite 7

Magglinger Bohli 
startet in Katar 

Rad Der 21-jährige Tom Bohli hat vom 
BMC-Team ein Aufgebot für die im Feb-
ruar beginnende Katar-Rundfahrt erhal-
ten. Es wird für den Magglinger der erste 
Einsatz als Profi sein. Vor einer Woche 
war er noch offiziell als Nachwuchsfah-
rer gemeldet. Zurzeit weilt er im Trai-
ningslager des amerikanisch-schweizeri-
schen Teams im spanischen Denia, wo er 
sich auf die neue Saison vorbereitet. 

Bohli besucht nach wie vor das Bieler 
Sport-Kultur-Studium. In einem Jahr 
will er dieses abschliessen. Obschon er 
als Radrennprofi von nun an oft und 
lange im Ausland weilt, stellt er sich die-
ser enormen Doppelbelastung. 
pss – Sport Seite 16

heute 
Immo-  
markt

250 Gespräche, um der 
Schuldenfalle zu entkommen

FC Biel Der Verwaltungsrat (VR) der 
Bieler Fussballer ist gestern zu einer 
mehrstündigen Sitzung in der Tissot 
Arena zusammengekommen. Dort, wo 
eigentlich ein Aufbruch hätte stattfinden 
sollen, wurde über Sanierungsmassnah-
men und Überlebensstrategien gespro-
chen. Genaue Zahlen, wie hoch die Schul-
den wirklich sind, gab der VR gestern 
nicht bekannt. Der Kommunikationsver-
antwortliche René Markwalder sagte 
aber, dass eine Task-Force-Sanierungs-
gruppe gebildet wurde (drei Personen, 
plus VR-Mitglieder): «Uns stehen in den 
nächsten Tagen und Wochen 250 Gesprä-

che bevor.» Da geht es um Vergleiche und 
Sanierungskonzepte. «Die Lage ist ernst, 
aber nicht so, dass wir keine Hoffnung 
mehr hätten», so Markwalder. Allzu viel 
darf sich der FC Biel aber nicht mehr er-
lauben. Die Betreibungsliste wird länger 
und länger, unzufriedene Spieler haben 
sich bei der inzwischen eingeschalteten 
Spielergewerkschaft gemeldet und die 
Liga bestätigt dem BT, dass man sich ab 
der nächsten Woche mit dem FC Biel be-
schäftigen werde. Biel muss die Bücher 
öffnen. Ein Auge wirft man vor allem auf 
die Sozialleistungen und auf die Löhne. 
bmb – Sport Seite 15


